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unS einmal bie SSer^ättniffe in ®eutfcl)lanb an: ®te 14
reichsbeutfdjen ïec^nifd^ett ^o^f^ulen unb Sergafabe=
mien Rillten 1914 etwa 12,000 ©tubierenbe. ®tefe Jahl
fieUte ftcE) 1919 bereits auf 16,000, erreichte 1924 fdjon
26,000 unb îattn für baS beenbete Sommer femefter 1926
auf 23,000 gefcpf)t werben, ®le Jaljl ber ted^nifdjen
Stubenten hat fid) alfc gegenüber ber SorfrtegSgeit nahegu
oerboppelt, tro^bem anberfeitS Die 3lufnahmefähigfett ber
Jnbufirte für Slbfoloenten ber iedjnifdjen £>oc|fdjulen.

wefenilich geringer ift. ©erabegu iataflroptjal liegen bie

Sexhältniffe im 3Rafd)lnenba«, mo bie ©tubentengahl
non 3500 im Jahre 1914 auf gegenwärtig 9000 ange*
wadhfen ifi, in ber ©leflrotedmif flieg fie oon 1000 auf
3500 unb in ber Cremte oon 2000 auf 4000. Kein
SBunber, menu fo otele btcfer in it) re m Jache rool^l gut,
aber nur etnfeitig auSgebilbefen Sfechntfer auf bem tpfla»
fier bleiben ober über aUe SJlafjen lang marten müffen,
bis eS ihnen gelingt, untergufommen. @S ift alfo bringenb
notwendig, ben ©tubtenplan fo abjuünbern, baff jene
Kräfte in oermehrtem üütafie herausgebildet werben, meiere
bie heutigen Serhäliniffe oetlangen unb î)ter gibt Dr.
ing. Jrtebrid) Krufpi in Setiin in ber „®eutfchen Serg^
werîêgetlung" einen Hinweis, ber niefit unbeachtet bleiben
barf. @r fd^reibt: „®ie Jnbufirte, bie öffentliche S3er=

roaltung unb bie otelen organifatorif^en ©efcilbe ber
SBirtfchaft bebürfen eines neuen afabemifchen SppuS, beS

allgemein tec§nifdEj unb wirlfchaftltch gugleidf) t>orgebü=
beten SlfabemilerS. ®aS oolfSmirif^aftli^e Studium
ber Unioerfttät — ma§ fofien mir mit ben nielen Ifta*
tionalöfonomen anfangen, bie alljährlich auf unfern Uni»
uerfttäten baS 3eugniS ber Steife erhalten? — hat ben
neugellltchen Sfoforberungen in btefer SMjtung nicht gu
genügen oermocijt. &>te Slulbilbwig oon SBirifdfjaftlern
mit Kenntntffen oom tnbuftrießen SrobuftionSprogef) ber
SBärrne» unb Kraftwirifchaft, ber Jabriforganifation, tc.
ift ein wefentlidf) roidjügereS problem als bie Sermeh«
rung ber teefmifchen £oc|f<huten." ®er |>tnweiS auf bie

3lnpaffung an bie neuen Serhäliniffe, auf ben neuen
&ppu§ mit nalionalßfonomifchen unb techmfdjen Kennt»
niffen, foßte bei ben mafjgebenben Sehörben wohl ge=

prüft roerben. SJtan foßte bem Slnbrang gum ©tubium
nicht ungehemmten Sauf laffeu unb ein fiubierteS ißro»
letariat f^affen, mie e§ f)ertte fei) ore in bie ©rfdjetnung
tritt, fonbern bie Beute gu bem ïppuS auSbtlben, ben
bie heutige 9Birtfc!)aft neben ben reinen £ed)ni£era ebenfo
notmenbig brauet. F.

Uerkebrstmei.
^ubUSum§=®£h«)eigcr«50i®e 1926. Jn biefem £erbft

mirb gum gehnten SM bie ©ehwetgerwoebe als grofje
begeuiralifierte ©c!)weigerwarenf<hau burch'geführt, Sei
biefem Slnlaf; oeranftaltet ber ©chweigerrood)e»Serbanb
am 29. September etne Keine Jubiläumsfeier
im Kafino in Sern. ®aran roerben Sertretungen
beS SunbeSrateS, ber SunbeSoetfammlung unb fanto»
nalen Sehörben, ferner ber großen wirtf<hafilid)en unb
gerneinnühtgen fdhroeigerifdhen'Drganifationen neben ben
SJtitgltebern beS SerbanbeS unb weiterer Jntcrefferten
an ber @(hwetgerwoehe=Sewegung teilnehmen. ®er Se=

ginn ber Jeier ift auf nachmittags halb 3 Uhr oorge=
fehen.

Cotentafel.
f SDobeUfdjreiner $arl ©otifrieü ©iegrift in Schaff»

häufen ftarb nadh langer Kranfljeit am 23. September
im Sflter oon 28 Jahren.

IlembMeaes.
SertefferteS ajîetaïïfprifgoerfahren in JSri^. 3Bie

Perlautet, ift e§ bem ©rfinber be§ SJtetallfpriperfalirenS,
®r. h- c. SU. U. ©choop ßürtd), gelungen, bie SoufttuK
tion ber fogenanuten SKetaIIifator=ipifioten aufserorbetti?
lieh ju bereinfachen unb roirtfdhaftlidher gu geftalten. ®ie

neuen Slpparate finb im roefentlidhen baburdh gelernt*
geichnet, ba§ ba§ ©dhmelgen nicht mehr mit birelt mir»

fenben ©ti^flammen, fonbern mit glüßenben ©afett/
roie g. S. ^ohlenfäure, Porgenommen wirb, roobei bie

ergeugtett ©deichten bie normalen teihnologifchen ßofl*
fianten be§ betreffenben SOtetaflS erhalten.

Slatogen^SchtoeifsertitrS. ®er nädhfte ®ur§ ber Sluto*

gen @nbr eh 31.'©.Jorgen für ihrefîunben unb roeitere«

Sntereffenten finbet Pom 18. bis 20. Dltober ftatt.
Serlangen ©ie baS S^'ogramm.

@uropSlfd)eS fHö|rett!ßtteß. Stadh otelmonatig^'
gähen Unterhanblnngen groifdhen bem beutfdhen SiöhW'
oerbanb ®üffelborf, meiner oor anberthalb Jahren tief

lonflitutert roorben ift, unb ben Jrangöftfch Selgifd)^
unb ©aarroerïen tonnte oor furgem etne ooßftänbig^
©tnigung ergtelt roerben. ®er Jroeif biefer Sereinbaï'
ung gilt in aüererfter Sinie ber Siegelung unb ®efu«'
bnng ber greife auf bem europäifdhen iftöhrenmarfte.
SJtan rechnet beftimmt barauf, bah ebenfaßS bie eng*

lifchen Stöhrenroerle nach überftanbener ßriftS im eigenen

Jntereffe biefem Rarteß beitreten roerben. ®te Jrangb'
ftfdh=Selgifchen unb ©aarroerfe roerben burdh baS ©omP'
toir b'crportatton be tubes franco^belgo farroiS ißatf*
nach auh®" vertreten unb wählte baSfelbe für bie erfi®

Seriobe als Dbmann für bie ©effweig Çerrn
reïtor ©tegfrteb Sfpffer oon ülltishofen ber „©ogécû
(Société générale commerce) JtiridEj.

SaS SSrgerhouS itt Der S^wetj. Saab XVII. ftöf
ton Safel'Stobt, I. Seil, herausgegeben oom fdhtPf'
gerifdhenJngenieur=unb3lr^ite!tenoeretf:
64 ©eiten Sert unb 137 Safein in Quartformat auf

ßunftbrudpapier. ißreiS geheftet in ©^uhhüß®
36.—. Jn ©angleinen mit Jutteral 44.— Setlu0
Qreß gühli, Jürich =£eipgig.

®ie Seferwelt erwartete fchon längft baS Œtfcf)etn®^
eines SaSler SanbeS ber rühmlich beîannten rjßublifatiöF
beS S. I. A. beS SürgerhaufeS in ber ©dhweig. cP
baS lange SluSbletben werben wir nun reichlich belolp'
©tatt beS urfprünglich oorgefehenen einen SanbeS f"-
bie Kantone Safel»@tabt unb SafeDSanb hat
SûrgerhauSîommiffïon angefidhts ber auherorbenilt<h^
SJtenge oon wichtigen Sauwerfen entfcï)loffen, baS gPr
Slufnahmemateriat auf bret Sänbe gu oerteilen. 0®'

reid|t ber ©eîtion Safel beS S. 1. A. gur gang befö^
bereu ©hï®. bah fie bie bebeutenben gu oerauSgabenb®«
SJtittel nicht gefreut hat, um öaS 2Berf gum noßen
lingen gu bringen.

®tefer nun fürglich herausgegebene erfte Steil
Serie oon Safel enthält bie Saubenfmäler ber
oon ber ©otif bis unb mit ber Stenaiffance. ©r fch^u,
in bie Sürgerhäufer biefer Jeit ntdht nur bie blapP
SBohngweden btenenben Käufer, fonbern gletchgettig au^
biejenigeu Sauwerfe ein, bie retn bürgerüdhen ©haraK®

tragen unb nidht ftarf oon biefer Sauweife abweicfP'
wie baS fd»mucfe Rathaus, ben ho<h überm SRhettt 0®

legenen SifdhofShof, bie StebhänSdhen brauhen oot^.

Bei emt. BoppelsenäMRgest bitten wir zu reRUni*""'
um unaotifie Hoeten zu persteiäen. Die expeflitif»-
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uns einmal die Verhältnisse in Deutschland an: Die 14
reichsdeutschen Technischen Hochschulen und Bergakade-
mien zählten 1914 etwa 12,900 Studierende. Diese Zahl
stellte sich 1919 bereits auf 16,000, erreichte 1924 schon

26,000 und kann für das beendete Sommersemester 1926
auf 23.000 geschätzt werden. Die Zahl der technischen
Studenten hat sich also gegenüber der Vorkriegszeit nahezu
verdoppelt, trotzdem anderseits die Aufnahmefähigkeit der
Industrie für Absolventen der technischen Hochschulen
wesentlich geringer ist. Geradezu katastrophal liegen die

Verhältnisse im Maschinenbau, wo die Studentenzahl
von 3600 im Jahre 1914 auf gegenwärtig 9000 ange-
wachsen ist, in der Elektrotechnik stieg sie von 1000 auf
3500 und in der Chemie von 2000 auf 4000. Kein
Wunder, wenn so viele dieser in ihrem Fache wohl gut,
aber nur einseitig ausgebildeten Techniker auf dem Pfla-
ster bleiben oder über alle Maßen lang warten müssen,
bis es ihnen gelingt, unterzukommen. Es ist also dringend
notwendig, den Studienplan so abzuändern, daß jene
Kräfte in vermehrtem Maße herausgebildet werden, welche
die heutigen Verhältnisse verlangen und hier gibt Dr.
ivA. Friedrich Kruspi in Berlin in der „Deutschen Berg-
Werkszeitung" einen Hinweis, der nicht unbeachtet bleiben
darf. Er schreibt: „Die Industrie, die öffentliche Ver-
waltung und die vielen organisatorischen Gebilde der
Wirtschaft bedürfen eines neuen akademischen Typus, des
allgemein technisch und wirtschaftlich zugleich vorgebil-
deten Akademikers. Das volkswirtschaftliche Studium
der Universität — was sollen wir mit den vielen Na-
tionalökonomen ansangen, die alljährlich auf unsern Uni-
versitäten das Zeugnis der Reife erhalten? — hat den
neuzeitlichen Anforderungen in dieser Richtung nicht zu
genügen vermocht. H)ie Ausbildung von Wirtschaftlern
mit Kenntnissen vom industriellen Produktionsprozeß der
Wärme- und Kraftwirtschast, der Fabrikorganisation, zc.

ist ein wesentlich wichtigeres Problem als die Vermeh-
rung der technischen Hochschulen." Der Hinweis auf die

Anpassung an die neuen Verhältnisse, auf den neuen
Typus mit nationalökonomischen und technischen Kennt-
nisten, sollte bei den maßgebenden Behörden wohl ge-
prüft werden. Man sollte dem Andrang zum Studium
nicht ungehemmten Lauf lassen und ein studiertes Pro-
letariat schaffen, wie es heute schon in die Erscheinung
tritt, sondern die Leute zu dem Typus ausbilden, den
die heutige Wirtschaft neben den reinen Technikern ebenso

notwendig braucht. b.

MUMM«.
JubiZäums-Schweizerwoche 1926. In diesem Herbst

wird zum zehnten Mal die Schweizerwoche als große
dezentralisierte Schweizerwarenschau durchgeführt. Bei
diesem Anlaß veranstaltet der Schweizerwoche-Verband
am 29. September eine kleine Jubiläumsfeier
im Kasino in Bern. Daran werden Vertretungen
des Bundesrates, der Bundesversammlung und kanto-
nalen Behörden, ferner der großen wirtschaftlichen und
gemeinnützigen schweizerischen'Organisationen neben den

Mitgliedern des Verbandes und weiterer Interessenten
an der Schweizerwoche-Bewegung teilnehmen. - Der Be-
ginn der Feier ist auf nachmittags halb 3 Uhr vorge-
sehen.

Sstentafe-l.
P Modellschreiner Karl Gottfried Siegrist in Schaff-

Hausen starb nach langer Krankheit am 23. September
im Alter von 28 Jahren.

VmcbîîOeitî».
Verbessertes Metallspritzverfahren in Zürich. Wie

verlautet, ist es dem Erfinder des Metallspritzverfahrens,
Dr. h. c. M. U. Schoop Zürich, gelungen, die Koustruk-
tion der sogenannten Metallisator-Pistolen außerordent-
lich zu vereinfachen und wirtschaftlicher zu gestalten. Die

neuen Apparate sind im wesentlichen dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Schmelzen nicht mehr mit direkt wir-
kenden Stichflammen, sondern mit glühenden Gasen,

wie z. B. Kohlensäure, vorgenommen wird, wobei die

erzeugten Schichten die normalen technologischen Kon-
stanten des betreffenden Metalls erhalten.

ANtsgsn-Schweißerkms. Der nächste Kurs der Auto-

gen EndreßA.-G.Horgen für ihre Kunden und weiteren
Interessenten findet vom 18. bis 20. Oktober statt.

Verlangen Sie das Programm.
Europäisches Röhrenkartell. Nach vtelmonatige»

zähen Unterhandlungen zwischen dem deutschen Röhren-
verband Düsseldorf, welcher vor anderthalb Jahren nen

konstituiert worden ist, und den Französisch Belgischen
und Saarwerken konnte vor kurzem eine vollständige
Einigung erzielt werden. Der Zweck dieser Vereinbar-

ung gilt' in allererster Linie der Regelung und Gesun-

dung der Preise aus dem europäischen Röhrenmarkte.
Man rechnet bestimmt darauf, daß ebenfalls die eng-

tischen Röhrenwerke nach überstandener Krisis im eigenen

Interesse diesem Kartell beitreten werden. Die Franzo-
sisch-Belgischen und Saarwerke werden durch das Comp-
toir d'exportation de tubes franco-belgosarrois Paris
nach außen vertreten und wählte dasselbe für die erste

Periode als Obmann für die Schweiz Herrn Dt-
rektor Siegfried Pfyffer von Altishofen der „Sogêco
(Société generate commerce) Zürich.

Literatur.
Das Bürgerhaus in der Schweiz. Band XVII. Kay-

ton Basel-Stadt, I. Teil. Herausgegeben vom schwel-
zerischen Ingenieur-und Architektenverein.
64 Seiten Text und 137 Tafeln in Quartformat aus

Kunstdruckpapier. Preis geheftet in Schutzhülle
36.—. In Ganzleinen mit Futteral 44.— Verlag
Orell Füßli, Zürich-Leipzig.
Die Leserwelt erwartete schon längst das Erscheinen

eines Basler Bandes der rühmlich bekannten Publikation
des 8. I. M des Bürgerhauses in der Schweiz. M
das lange Ausbleiben werden wir nun reichlich belohnn

Statt des ursprünglich vorgesehenen einen Bandes st'
die Kantone Basel-Stadt und Basel-Land hat sich ^
Bürgerhauskommission angesichts der außerordentlichen
Menge von wichtigen Bauwerken entschlossen, das groß'
Aufnahmematerial auf drei Bände zu verteilen. Es g^

reicht der Sektion Basel des 8.1. V. zur ganz beson-

deren Ehre, daß sie die bedeutenden zu verausgabenden
Mittel nicht gescheut hat, um das Werk zum vollende-
lingen zu bringen.

Dieser nun kürzlich herausgegebene erste Teil de

Serie von Basel enthält die Baudenkmäler der Styo
von der Gotik bis und mit der Renaissance. Er sch^/ß
in die Bürgerhäuser dieser Zeit nicht nur die bloße?

Wohnzwecken dienenden Häuser, sondern gleichzeitig au^
diejenigen Bauwerke ein, die rein bürgerlichen Charakte

tragen und nicht stark von dieser Bauweise abweiche^-
wie das schmucke Rathaus, den hoch überm Rhein ^
legenen Bischofshof, die Rebhäuschen draußen vor^.

Sei event. voppelsenSungen ditten wir nu keklâwiekt"'
um unAstige Lotten «u vermeîSen. vie ezepeamoi»'
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^oteîi, bai ©tarelphäpenhaui, bie frönen ßffetttfidjen
Brunnen ufm.

©ie berühmten DbjeEte ber Stabt Safel gehören fap
auifriieplfch ber SarocEjeit an. Umfomehr wirb ber
ungenaue Kenner ber ©labt oon ber güße ber gotippen
®(|ön^eiten überragt, bie ba gar nicijt fiarE at>feit§ oom
Mutigen Sretben oerPectt in ben alten ©allein liegen unb
Me tneifi heute im Söeft^e non ©labt, tirdjlidjen @e=

neinphaften, ©efeßpljaften, Vereinen unb Sänften ftnb.
®on aupen ïaum prunEooß heroortretenbe gaffaben ber»

0en in ihrem Innern, in ben maleriphen £öfen raie in
ben reiben Baumen einen nadj unb nad^ folgerid^tig ftdj
enlraictelnben, befonberen Stil, ber ftcf) bureaus in 2ln
tage unb ©etail con ben anbern Phraetpriphen Sürgerpäu
fern untertreibet. fßraEtiphe ©rwägungen wtefen im Saufe
Mr Sfahrhunberte ben SGBeg p peti fac^Ittïier. SiEbungen.

©er alte SDleriatx'fc^e ©tabiplan eröffnet bie SReihe
ber 3lbbilbungen unb geigt bie polje, auf ber linfen
®eite bei SRhetnei aufragenbe 93ifd^of§ftabt. ©in bop»
belter ©ürtel con ©tabtbefeftigungen legt fic^ um bie
^Inftebelung p beiben ©eiten bei SSirftg, jenei Sare§,
ber in S-förmiger Krümmung ©rofPSafel burc^flie^t unb
Mute gröptenteili überbedEt ift.

Sßai ftnb bie tppippen SennjeidEjen bei nun folgere
ben Sailer Sürgerhaufei? ©te fjjäufet bei 2lbel§ unb
ber reiren ßaufleute untertreiben fiel) non ben befd^ei=
benen Sürgerljäufem burr ba§ Sefiehen etnei fahrbaren
^orelngangei. Setben ©ruppen gemetnfam ift ber ge=

gaumige £>au§ftur, bai fogenannte „©ommerhaui", bai
ben Qugang p ben übrigen fRäumen bilbet, gleir?,eilig
über a«r ali ©petfe= unb Sttufenthaltiraum btent. ©ai
6unbraerïer^au§ beppt ali SJierlmal feine aufjetft ppmale
»tont (manchmal taum 3 m), bann bie nar aufwärti
unb abroârtl Uappbaren genperläben bei einzigen SBerf»

Uutlfenfterê neben ber Sure, bie eine möglicEjp breite
Auslage ermögliren, unb phtteplir ba§ tn ber SRitte
bei fbaufei angelegte îreppenpauê, bai pgletr bie Äüre
«ut^ält unb nur tnbireît beleurtet ift.

Sie Çauitûren gegen faft eben tn bie fpäufer hinein.
®ie befteben aui glatten Srettern mit ©inphubleipen unb
UUb ja aßen Seiten mit geppnipten tRofetten oergtert.
*>a§ normale gotifre genfer ift mehrteilig unb ein»

uûglir, mit ftetnernen SnRPhenpflpen unb gerabem
®turj oetfepen unb tn ber brei= unb fünfteiligen ®e=

[Mit befonberS beliebt. ©te Sroiphenpüpen im Qnnern
Mr genpernippen bilben funpooß jtulpterte ©üulen.
®anje ©ioefroerfe ftnb oft pari oorgefragt, wäprenb bie
•öargefimfe nur raenig über bie gaffaben oorfpringen
"üb uncerfralt bie Salter,föpfe ptgen. Sange 3eit petrfepte
"te ©rtnbelbedtung ber ©ärer cor, namentltr bii pm
Mo^en ©tabtbranbe oon 1417. ©iebel finb feiten, bor
fugen Aufbauten mit älufpgen über bie ©arPären bii
Uber bie ©trafje cor. 2lli tpauptmaterial ip ber rote
«unbpein aui ber fRpetngegenb bii ini 18 Saprpunbert
btnein oorperrppenb, p roeirer Seit fir barm aur ber
yUratalt für untergeordnete Saujraecte einbürgert, ©te
Mufigen gar inertKäufer werben mit pe^enben Sactpetn*
Matten auigemauert, rao SBert auf befonbere Seid^tigteit

er .tonftruftion gelegt wirb. 2(I§ normale Sreppe pnberr
Mit bie böljetne ober petnerne SBenbeltreppe, roeire bei
?U|prur§ooßeren ©ebäuben tn einem gefonbert ange=
uuten ©reppenturme untergebrart ift. ißobePe fehlen
P Sänglir* 3li§ ©edtentäfer pub com ©todtraertgebält

«uuj unabhängige Sältrenbedten aufgehängt. Smmerhtn

U uertäferte Wohnräume auf lujuriöfere Sauten be=

'Mränft, roährenb aur in reidh auëgefiatteten fRäumen
«eraöhnlir tein ißarfett, fonbern nur Söben au§ Sannen«
«feiern p pnben pnb. ©ebrannte Sactpeinplättren

ub als Sobenbeläge häupger. ©te ©rtägböben werben
Sailer Slrt nirt jroifren bie Sobenbalten hinein,

fonbern barauf genagelt; gefonberte Sagerhölpr bilben
3tnifrenräume für bie ©ruttauffüßung. Serglafte gen»
per treten erft im 16. Sahrlpnbert aßgemetn auf, rao»
bei bann bie heute un§ altertümiir malerifr anmutcn=
ben Su^enfreiben nur al§ Slbfaßprobutte gletrjeittg
Serraenbung fanben. ©ie fRegel für Slbtrittanlagen Pnb
über ©eraerbefanäle ausgefragte ©rfer, bor g«b ei gleich®

geitig aur gemauerte ©ohlen, rae^e bie Ibfaßpope nadh
ptepenben®eroäffern führten. 3n ber älteren Sett herrfrten
jroei Sppen oon ©artonpmftionen oor. ®a§ ®ar ohne
©arpuhl unb ber fiehenbe ©arpuhl- ®er liegenbe
©tuhl tarn in Safel mit bem 15. Sahrlmnbert auf.
©ämtlire ^olperbtnbungen würben mitteip Ueberblatten
bewerfpeßtgt ; bie Sapfenfonpruttion war lange Seit un=
betannt.

©iei pnb furj einige wütige ©igentümlirtetten bei
Sailer Sürgerljaufei, bie aui Sert unb Silb bei neuen
Sanbei hetauigegripen pnb, wo fie felbpocrpänblir ein«

löpitr behanbelt unb otel reirer unb mannigfaltiger
auigeführt werben. ®ap tritt überaß bie fünftleriphe
Sluibilbung, manrmal aur ^er tleinPen ©lemente oon
ber ©efamtanlage einei Sürgerhaufei über bie genper,
©eden, Defen, ©itter, Sauben ufw. bii pm fpauijeiehen,
Sürtlopfer unb «rt bailerifren „©uggepirli" hiuub,
Seim ©röpten wie beim Äleinpen offenbart pçh uni bie

faritre Sluibilbung ber notwenbigen gunltionen, bie
überaß aui bem Steinum bei ©rmudfei he^uuifraueu.

©te ©ammlung unb Searbeitung bei 3Raterialei
btefei neuen Sanbei lag in ben f)änben oon Çerrn
5lrritett @. S. Sifrer, unterpüpt burr Me Herren
®r. Ä. ©tehlin unb ®r. SR. Snrdharbt. ©er Sejt, ber

nirt nur bie fonPruftioe unb äfihetifre Seite burr=
führt, fonbern auch bie ©epfprM ber einzelnen Dbjctte
fehr fratf beleurtet, würbe oon ben Vetren ®r. S.
©tehlin unb ®r. iß. ©tegfrieb oerfapt.

©er neue Sanb gibt tn feinen prärtigen unb ge«
wiffenhaft burrgeführten Safein, bie oon gewaltiger
Arbeit pugen, bem garmann, bem Irritetten unb |>i*
Pcrifer, wie aur jebem Saien eine güße wertooßer 3ln=

regungen. SEBtr mörten biefem Si^e wte bem ganjen
SBerte bei Sürgerhaufei in ber ©rmeij jene ooße Ser=
breitung wünfren, bie ihm gebührt, ©räpen wir uni
gtüctltr, ein foir wertooßei unb gropjügig angelegtei
aßert unfer eigen nennen p bürfen, wie ei tn biefer
Soßpänbigfeit wohl fein Sanb bejttp.

SB. SRübiiühli, 3lrr.
Slipfahrplan. 3lli hilfsbereiter Serater währenb

ber wlnterltdhen gahrplanperiobe ift foeben bie 72. 3lui=
gäbe bei im Dreß güplt Serlag erfreinenben „Slip"»
gahrplanei hetauigetommen. S"m greife oon gr. 1.20
ip ber neue gahrplan an aßen Sißetfraltem unb Ätoilen,
in SurhüMmig®" unb Papeterien erhältlich- Set be=

fonbere Sorpg bei „Slip"«gahrptani ip bie überprt»
lirtett fetner ©intetlung, bie ihn raph p einem ber be=

liebtepen gahrpläne ber ©rmeij gema^ hat. Sor
parter Slbnupung phüpt ein befonberer Seinenumfriag,
ber ali ©rupmappe auf 9Bunfr pm greife oon gr.1.20
abgegeben roirb. ©te neue inigabe gilt für bie Seit
oom 1. DEtober 1926 bii 14. SRai 1927.

Ungemein reirhMifl ift mieberum bai September»
geft ber ©rwMjer- ©Uern»3eitfrtift. Çani SRorgen»
tpaler hat einen bearieniwetten 3luffap über bie ©rjte»
hung nar etnem falfren „3RännlirEetti«Sheal" beige»
fteuert. ®r. meb. ^opmann orientiert über bie Urfar«n
bei häupgen ©rreieni beim Säugling. Son befonberem
Sntereffe für aße ©Item bürpen bie 3lu§führungen oon
§elen 2Rühlemeier über bie ©rnährung bei Äinbei im
©rulalter fein, hier pnben bte ©runbfäpe ber mobernen
©rnähtungilehre eingehenbe SetüdEprtigung ©ie Spiel»
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Toren, das Stachelschützenhaus, die schönen öffentlichen
Brunnen usw.

Die berühmten Objekte der Stadt Basel gehören fast
ausschließlich der Barockzeit an. Umsomehr wird der
ungenaue Kenner der Stadt von der Fülle der gotischen
Schönheiten überrascht, die da gar nicht stark abseits vom
heutigen Treiben versteckt in den alten Gäßlein liegen und
die meist heute im Besitze von Stadt, kirchlichen Ge-
ineinschaften, Gesellschaften, Vereinen und Zünften sind.
Bon außen kaum prunkvoll hervortretende Fassaden ber-
gen in ihrem Innern, in den malerischen Höfen wie in
den reichen Räumen einen nach und nach folgerichtig sich

entwickelnden, besonderen Stil, der sich durchaus in An
läge und Detail von den andern schweizerischen Bürgerhäu
fern unterscheidet. Praktische Erwägungen wiesen im Laufe
der Jahrhunderte den Weg zu stets sachlichen Bildungen.

Der alte Merian'sche Stadtplan eröffnet die Reihe
der Abbildungen und zeigt die stolze, auf der linken
Seite des Rheines aufragende Bischofsstadt. Ein dop-
pelter Gürtel von Stadtbefestigungen legt sich um die
Ansiedelung zu beiden Seiten des Birsig, jenes Baches,
der in g-förmiger Krümmung Groß-Basel durchfließt und
heute größtenteils überdeckt ist.

Was sind die typischen Kennzeichen des nun folgen-
den Basler Bürgerhauses? Die Häuser des Adels und
der reichen Kaufleute unterscheiden sich von den beschei-
denen Bürgerhäusern durch das Bestehen eines fahrbaren
Toreinganges. Beiden Gruppen gemeinsam ist der ge-

säumige Hausflur, das sogenannte „Sommerhaus", das
den Zugang zu den übrigen Räumen bildet, gleichzeitig
aber auch als Speise- und Aufenthaltsraum dient. Das
Handwerkerhaus besitzt als Merkmal seine äußerst schmale
Mont (manchmal kaum 3 m), dann die nach aufwärts
und abwärts klappbaren Fensterläden des einzigen Werk-
üattfensters neben der Türe, die eine möglichst breite
Auslage ermöglichen, und schließlich das in der Mitte
des Hauses angelegte Treppenhaus, das zugleich die Küche
kuthält und nur indirekt beleuchtet ist.

Die Haustüren gehen fast eben in die Häuser hinein.
Sie bestehen aus glatten Brettern mit Einschubleisten und
und zu hllen Zeiten mit geschnitzten Rosetten verziert.
Das normale gotische Fenster ist mehrteilig und ein-
Uüglich, mit steinernen Zwischenftützen und geradem
Sturz versehen und in der drei- und fünfteiligen Ge-
aalt besonders beliebt. Die Zwischenstützen im Innern
der Fensternischen bilden kunstvoll skalpierte Säulen.
Aunze Stockwerke sind oft stark vorgekragt, während die
Dachgesimse nur wenig über die Fassaden vorspringen
und unverschalt die Balkenköpfe zeigen. Lange Zeit herrschte
d»e Schtndeldeckung der Dächer vor, namentlich bis zum
stoßen Stadtbrande von 1417. Giebel sind selten, doch
dagen Aufbauten mit Auszügen über die Dachflächen bis
^>er die Straße vor. Als Hauptmaterial ist der rote
Sandstein aus der Rheingegend bis ins 18 Jahrhundert
dtnetn vorherrschend, zu welcher Zeit sich dann auch der
Jurakalk für untergeordnete Bauzwecke einbürgert. Die
Aufigen Fachwerkhäuser werden mit stehenden Backstein-
biatten ausgemauert, wo Wert auf besondere Leichtigkeit

er Konstruktion gelegt wird. Als normale Treppe finden
Ar die hölzerne oder steinerne Wendeltreppe, welche bei

Aipruchsvolleren Gebäuden in einem gesondert ange-
Men Treppenturme untergebracht ist. Podeste fehlen" gänzlich. Als Deckentäfer sind vom Stockwerkgebälk

Auz unabhängige Bälkchendecken aufgehängt. Immerhin
Ä vertäfelte Wohnräume auf luxuriösere Bauten be-

Aränkt, während auch in reich ausgestatteten Räumen
Rwöhlllich kein Parkett, sondern nur Böden aus Tannen-
intern zu finden sind. Gebrannte Backsteinplättchen
Av als Bodenbeläge häufiger. Die Schrägböden werden

bch Basler Art nicht zwischen die Bodenbalken hinein,

sondern darauf genagelt; gesonderte Lagerhölzer bilden
Zwischenräume für die Schuttauffüllung. Verglaste Fen-
ster treten erst im 16. Jahrhundert allgemein auf, wo-
bei dann die heute uns altertümlich malerisch anmuten-
den Butzenscheiben nur als Abfallprodukte gleichzeitig
Verwendung fanden. Die Regel für Abtrittanlagen sind
über Gewerbekanäle ausgekragte Erker, doch gab es gleich-
zeitig auch gemauerte Dohlen, welche die Abfallstoffe nach
fließenden Gewässern führten. In der älteren Zeit herrschten
zwei Typen von Dachkonstruktionen vor. Das Dach ohne
Dachstuhl und der stehende Dachstuhl. Der liegende
Stuhl kam in Basel mit dem 15. Jahrhundert auf.
Sämtliche Holzverbindungen wurden mittelst Ueberblatten
bewerkstelligt; die Zapfenkonstruktion war lange Zeit un-
bekannt.

Dies sind kurz einige wichtige Eigentümlichketten des
Basler Bürgerhauses, die aus Text und Bild des neuen
Bandes herausgegriffen sind, wo sie selbstverständlich ein-
läßlich behandelt und viel reicher und mannigfaltiger
ausgeführt werden. Dazu tritt überall die künstlerische
Ausbildung, manchmal auch der kleinsten Elemente von
der Gesamtanlage eines Bürgerhauses über die Fenster,
Decken, Oefen, Gitter, Lauben usw. bis zum Hauszeichen,
Türklopfer und echt baslerischen „Guggehirli" hinab.
Beim Größten wie beim Kleinsten offenbart sich uns die
sachliche Ausbildung der notwendigen Funktionen, die
überall aus dem Reichtum des Schmuckes herausschauen.

Die Sammlung und Bearbeitung des Materiales
dieses neuen Bandes lag in den Händen von Herrn
Architekt E. B. Bischer, unterstützt durch die Herren
Dr. K. Stehlin und Dr. R. Burckhardt. Der Text, der
nicht nur die konstruktive und ästhetische Seite durch-
führt, sondern auch die Geschichte der einzelnen Objekte
sehr scharf beleuchtet, wurde von den Herren Dr. K.
Stehlin und Dr. P. Siegfried verfaßt.

Der neue Band gibt in seinen prächtigen und ge-
wisienhaft durchgeführten Tafeln, die von gewaltiger
Arbeit zeugen, dem Fachmann, dem Architekten und Hi-
storiker, wie auch jedem Laien eine Fülle wertvoller An-
regungen. Wir möchten diesem Buche wie dem ganzen
Werke des Bürgerhauses in der Schweiz jene volle Ver-
breitung wünschen, die ihm gebührt. Schätzen wir uns
glücklich, ein solch wertvolles und großzügig angelegtes
Werk unser eigen nennen zu dürfen, wie es in dieser
Vollständigkeit wohl kein Land besitzt.

W. Rüdisühli, Arch.

Blitzsahrplan. Als Hülfsbereiter Berater während
der winterlichen Fahrplanperiode ist soeben die 72. Aus-
gäbe des im Orell Füßli Verlag erscheinenden „Blitz"-
Fahrplanes herausgekommen. Zum Preise von Fr. 1.20
ist der neue Fahrplan an allen Billetschaltern und Kiosken,
in Buchhandlungen und Papeterien erhältlich. Der be-

sondere Vorzug des „Blitz"-Fahrplans ist die Übersicht-
lichkeit seiner Einteilung, die ihn rasch zu einem der be-

liebtesten Fahrpläne der Schweiz gemacht hat. Vor
starker Abnutzung schützt ein besonderer Leinenumschlag,
der als Schutzmappe auf Wunsch zum Preise von Fr. 1.20
abgegeben wird. Die neue Ausgabe gilt für die Zeit
vom 1. Oktober 1926 bis 14. Mai 1927.

Ungemein reichhaltig ist wiederum das September-
Heft der Schweizer. Eltern-Zeitschrift. Hans Morgen-
thaler hat einen beachtenswerten Aufsatz über die Erzie-
hung nach einem falschen „Männlichkeits-Ideal" beige-
steuert. Dr. med. Hoffmann orientiert über die Ursachen
des häufigen Schreiens beim Säugling. Von besonderem
Interesse für alle Eltern dürsten die Ausführungen von
Helen Mühlemeier über die Ernährung des Kindes im
Schulalter sein, hier finden die Grundsätze der modernen
Ernährungslehre eingehende Berücksichtigung Die Spiel-
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unb S8ef$âfiigung§ecfe bringt œiUfommene Einleitung ju
©pld unb ©pa$ Sftan laffe fte^ nom SSerlag Dr eil
güfjli, .Bü ri df), jroel Probehefte btefer mit reljenben
^Inbetbilbern ißuftrierten 3eitfcäjrift fommen.

SBetrieöSfßljtUttg, Sßitteilungen bei gt>rjc§ung§lnfü<
tuti für rationelle töetrlebiführung im §anbœerï.
ltd) 12 |>efte. Preli einzeln 80 Pf, bal&jätjrlitl) 4 3JIE.

SSerlag S3raun, Karlsruhe. SBenn bai f>anb=
merî feinen piat) im mirtf^aftll^en Sehen unferei SBolîei
behaupten unb auibauen miß, barf ei ftch nicht in be--

fraulicher SBeife auf fidh felbft befchränten, fonbern muh
aud) bie auger ihm Uegenben, ft<f> bietenben probultioni»
förbernben Gräfte in feinen S)ienft fteßen. SHittel unb
ESege ju finben, um ben roeiteften Greifen ber ^»anb=
merîimeifter bie erförbetlid)en Äenntniffe ju oermitteln,
ift Elufgabe ber genannten Probenummern
ïoftenloi burch jebe SBuctfßanblmig ober bireft nom tBerfag.

« m «ms. — Sit we tit«».
ïriiSK.

sätetrö«*?«'» smfe ütf#etl®aefKüS|e »«MS
safes tiefe ©nbriï sel^fé nnfgrannssBest ; berartige «nseiges
gehfire* i» bess g&fesssîeKtd» bel ©iatieS, — ®es gsages,
E3$le|e „.«Kies Chiffre" erfdjeinr* feile», rooUe buk iS« &t$.
ta SRasïe» (für gufesebung bis Offerts«) kkîs mess bie giag?
bsU ^treffe oeS gragefteUerS «freist» foH, SO Ct$. beilege«,
®Se»K Seise Starlen «ttgefr&tät testes» test® tie ®Ns®î
sslsüp itafacitoNHiic* testet?.

540. äBer hätte 3 Slûct gut erhaltene ©tngfçhmierlager
(Steljlager), 70 mm ©obruug, forme eine Rupplwtg für 70 mm
SBeUe abzugeben? Offerten unter ©biffre 540 an bie ©jpeb.

541. SB er liefert leüjroeife eine eleîtsifdje gartbftemm=
mafebhte juns SluSleblen non ïreppentoaugen mit ©obrer non
30 mm unb 16 mm für einige Sage anfangs OEtoher? Offerten
mit »Mietpreis per SBoäje unter ©htffre 541 an bie Gjpeb.

543. SBer bat einen ©ucEplattenapparat unb eine fiom=
prefforaniage für gementerei abzugeben? Offerten unter ©biffre
R 542 an bie @£peb.

543. SBer liefert neues ober gebrauchtes ©rechmalgroeri jur
gerfteHung non Runftfteinfanb? Offerten unter ©biffre 543 an
bie Gjpeb.

544. SBer liefert girmenfdjilber in äReffing? Offerten an
3. Dbinger, ®ürrenaft b. Squn,

545. SBer bat Erfahrung gemacht mit bem ©etonbid)tung§=
mittel „Sugato" unb reo ift fot^eS p bejieben V Offerten unter
®hiffr® 545 an bie ©gpeb.

54®. SBie îann ber Çoljœurm in gufjbobeu unb ©allen
entfernt roerben? Slntroorten unter ©biffre 546 an bie Gjcpeb,

UllRSSliUQ-MHSGHllSEES

W. Wolf, Ingenieur :: *orm. Wolf & Weiss :: Zürich
Lager und Bureau : Brandschenkestrasse 7
rnimraig^^ iiim m mi mimhhiiniiinniiininiiii

547. SBer hätte neu ober gebraucht bie ©ollen unb Schienen :c.

ZU einer leichten ©auholjfräfe. eoeni. bie ganze Stublung obju=
geben? Offerten an 3. SBep'S Geben, ©ägetei, SBolbufen.

548. SBer liefert Söafdjberbe unb SBafchmafchtnen für
§anb» unb Rraftbetrieb? Offerten unter ©biffre 548 an bie Gjpeb.

549. 38er-beforgt baS Slufbauen gebrauchter geilen? Df
ferten an 211fr. Slebecfolb, Gntf<hœiE»®iemtigen t.

550. SBer hätte abzugeben 2 SSSanbrntaben. je ca. 70 ti§
80 kg ïraglcaft, enentueH 1 StüdJ ca. 150 kg Seaglraft? Df=
ferten an gerb. fpaSIcr, Schlofferei, Slltfiäiten (St. (Sailen).

551. ®er hätte abjupe&en gut erhaltenes gebgefchirr für
gimmermann, mittlere ©tKjie, unb ©efchläge für 6 Stüct gobeR
bänle? Offerten mit ©reiSangabe an 3af. Snechtli, gimmermfir.,
Speidferfchntenbi bei est. ©aßen.

553. SBie haben fth bie elettrifchen gentralheijungen (216'
faH= unb Sladhtftrom) bemahrt unb toer liefert folche? Offerten
an ©emetnbe ïurtmann (SBalliS).

553. SBer liefert fomplette (Sinrichtmg für Rnnftjlein= unb

gementrohrfabrif Offerten an 8 Sfleper, ïurtmann (SBaüiS).
554. SBer liefert StrohnerarbeitungSmafchinen (für ga=

brilation oon Strohmatten, gtafchenhülfen, ©inber rc.) Df«
ferten an 8. SReper, Sturtmann (gßattiS).

555. SBer hätte eine gebrauchte ©anbfäge, 80er SRoüen,

lombtniert mit Sehl' unb Stemmapparat, abzugeben? Offerten
an 3oh. ©urthalter, mech. SSerlficitte, @äd)liK>il (Solothurn).

55®. SBer hätte abzugeben: ®ut erhaltene, fombin. ®tcle«

hohelmafchine mit Sugettager, ©anbfäge. goljbrehbant, îcanS'
miffionSroeHe famt Säger, ©temen? Offerten mit ^teiSangabe
an SRichael ©enggti, SBagner, SRuSegg, ©uSmtl.

lïRtwem».
2luf grage 518. 1 Sah SBedffelräber ju leichter ®tehbanl

unb leichtes @infa<h* ober Settengatter, ober auch nur beten Gifen«
teile liefert @eorg SBiUp SJtafdjttienfabril, ©pur.

Sluf grage 530. Ilm eine SBarraamffer'geijang mit goft'
feuerung unb zugleich mit eleitrif^er gei^ung einzurichten, rooüe«
Sie fleh an bie girma 3- SRaporal, 2lpparatenbau, gofttige»
roenben.

2luf grage 533. @leltro> unb ©ohölmotoren, SBeKen unb

Sager, beziehen Sie bei ©obert 2lebi & (Sie. 2l.=@., gürich.
®uf grage 533. ©leltro-- nnb ©obölmotoren non 15 btS

20 PS liefert bie ©ubag, Seibengaffe 16, Sürich 1.
Sluf grage 535. ®ie 31.=®. Olma Sanbquarter SRaftfjtnen'

fahrif Ölten liefert ®ecoupierfägen.
2lnf grage 535. ®econpierfägen liefern gifcher & Süff«^

Sflafchinen unb SBerljeuge für bie goljinbuftrie, ©tfel 1.
2iuf grage 535. ®ut erhaltene ®ecoupierfäge hat obj«'

geben bie STiifdjtnen unb Gifenrnaren 21.=®, gürich 1-

Sluf grage 535. ®ebraud)te ®ccoupietfäge liefert 8. Sobeb
®üterftrahe 219, ©afel.

2iuf grage 536. @ebraudhte SBeßenböie hat abzugeben bit
SRafchinen unb Gifenroaren 2l.s®., unterer ïfiûblefteg 2, gütich 1

Sluf grage 536. ®ie 21.»®. Olma Sanbquarter 3Tiafd)tncm
fabrit hat einen ^'lieHenbccf abzusehen.

Sluf grage 536. SBeHenbäcte tu beliebiger ïraglraft lief«"
miet« unb faufSrnüfe: ©obert Slebi & @ie. 21.=®., gürich 1-

Sluf grage 536. Rabeltninben liefert bie „©ubag", StO"'
material unb Saumafchinen 21=®., Seibengaffe 16, gürich- *

Sluf grage 537. Schöne, tcoctene gagenbudhenbreteer h"®

a^uge^K^b^Refferf^imitt^ttftg^^rattel^

Schweizer. Bundesbahnen, Generaldirehfid^'
yiefernag folgenber für bie Sßerlftätte ©hur befttmmrer iRn«®'
höljee: 470 in Sängen oon 4 m unb mehr, 3Wm'^
3opfburchm. 45 cm, Grbletme, fanbec unb gerabe; 5 m® fW"','

hsrihea, 4—5 m, aJlträm. gopfburci)tn. 40 cm, faubec unb gern®,'
1600 m* Sürthcn, 5,6 m 2Rtnim. gopfburdhnr. 30 cm, mtttf'
fauber unb gerabe, 220 m" göh"». 4.6. 5,6 u. 6,0—7,0 m. ïWim'J'
Sopfbur^m. 28 cm, gattj faubec unb gerabe; 420 m*
5,6 m, 3Riuim. gopfburchm. 30 cm, faubec unb gerabe; 250 m

fRottitSMit, 5 6 unb 6,0 m, aRtnint. 3opfburchm.i3z cm, S®!;®

fauber unb gerabe; 560 rrP SBeihtauueu, 5,5, 6,0 unb 1

SRinim. gopfburchm. 32 cm, faubec unb gerabe. 'B 6er Särw^
unb ber gßqren II. D.ualität in Sängen non 5,6 m barf halbtt® '

b. h- in Sängen non 2,8 m geliefert »erben, SieferungSbebingunS^
unb golzoerzeichniffe rc beim ©orflanb ber SBerlliätte ©hur. ®'
gaben auf baS ®anze unb ®eiHieferungeu mit Sluffchrift
bot für bie Sieferung non ©un&holz" btS 25. Oftober an bie ® '

neralbireîdon in ©ecu.
Zdrich. ©ipfer=, ftifafec nah ÎSJlûlerarhetten,

roUitbenliefernng, eleftrifdje nnb fanitüre Slntagen für®/,,
Stnhan beô STriegdfomtntffitciatdfliigtld an bie 9JW"L
înferne gürich- Unterlagen je normittagS non 10—12 Uh*
gimmer ©c. 404 Rafpar GfcherhauS. ©HhereS im faut. 2im

blatt. ©ingabetermin 7. Dttober.
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und Beschäftigungsecke bringt willkommene Anleitung zu
Spiel und Spaß Man lasse sich vom Verlag Orell
Füßli, Zürich, zwei Probehefte dieser mit reizenden
Kinderbildern illustrierten Zeitschrift kommen.

BetnebZsührung. Mitteilungen des Forschungsinfti-
tuts sür rationelle Betriebsführung im Handwerk. Jähr-
lich 12 Hefte. Preis einzeln 80 Pf, halbjährlich 4 Mk.
Verlag G. Braun, Karlsruhe. Wenn das Hand-
werk seinen Platz im wirtschaftlichen Leben unseres Volkes
behaupten und ausbauen will, darf es sich nicht in be-

schaulicher Weise auf sich selbst beschränken, sondern muß
auch die außer ihm liegenden, sich bietenden produktions-
fördernden Kräfte in seinen Dienst stellen. Mittel und
Wege zu finden, um den weitesten Kreisen der Hand-
werksmeister die erforderlichen Kenntnisse zu vermitteln,
ist Aufgabe der genannten Zeitschrift. Probenummern
kostenlos durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag.

«» » «W. — » W «MM-
MASK.

SÄ. HèeâRsL-» ZWh UàWWfZêHx meâ-
«NtêZ diese Ràrk Niché sssgsnsWMeAz derartige Anzeige«
ßchSrs« w den J«?e«à»èêè! des Blattes. — De« Frage»,
welche ^Rittes Chiffre^ erschein;« salles. wolle MW SV UW.
is Marten (für Zusendung der Offerten) Wd w«-s die Frag?
Kit Adresse oes Fragestellers «schà?» soll, SV Tts. beilege«.
WesM Sews MssSsN Mègsfchiâ wsàK, ZsNN die HssK;

KNfSSKBMWkK WSSdSN.

34V. Wer hätte 3 Stück gut erhaltene Ringschmierlager
(Stehlager), 70 mm Bohrung, sowie eine Kupplung für 70 mm
Welle abzugeben? Offerten unter Cbiffre 540 an die Exped.

34!. Wer liefert leihweise eine elektrische Handstemm-
Maschine zum Auskehlen von Treppenwangen mit Bohrer von
30 mm und 16 mm für einige Tage anfangs Oktober? Offerten
mit Mietpreis per Woche unter Chiffre 541 an die Exped.

34S Wer hat einen Puckplattenapparat und eine Kom-
presssranlage für Zementerei abzugeben? Offerten unter Chiffre
Z 542 an die Exped.

343. Wer liefert neues oder gebrauchtes Blechwalzwerk zur
Herstellung von Kunststeinsand? Offerten unter Chiffre 543 an
die Exped.

344. Wer liefert Firmenschilder in Messing? Offerten an
I. Otzmger, Dürrenast b. Thun.

343. Wer hat Erfahrung gemacht mit dem Bktondichtungs-
Mittel „Lugato" und wo ist solches zu beziehen? Offerten unter
Chiffre 545 an die Exped.

346. Wie kann der Holzwurm in Fußboden und Balken
entfernt werden? Antworten unter Chiffre 546 an die Exped.
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347. Wer hätte neu oder gebraucht die Rollen und Schienen :c.

zu einer leichten Bauholzfräse, event, die ganze Stuhlung obzu-
geben? Offerten an I. Wey's Erben, sägerei, Wolhusen.

348. Wer liefert Waschherde und Waschmaschinen für
Hand- und Krastbetrieb? Offerten unter Chiffre 548 an die Exped.

348. Wer besorgt das Aufhauen gebrauchter Feilen? Of-
selten an Nlfr. Aebersold, Entschwil-Diemtigen i. S.

33V. Wer hätte abzugeben 2 Wandwwden. je ca. 70 bis
80 kA Tragkraft, eventuell 1 Stück ca. 150 KZ Tragkraft? Os-
selten an Ierd. Hasler, Schlofferei, Altstätten (St. Gallen).

33!. Wer hätte abzugeben gut erhaltenes Hebgeschirr für
Zimmerman-.», mittlere Größe, und Beschläge für 6 Stück Hobel-
vänke? Offerten mit Preisangabe an Jak. Knechtli, Zimmermstr.,
Speichsrschwendi bei St. Gallen.

3 is Wie haben sich die elektrischen Zentralheizungen (Ab-
fall- und Nachtstrom) bewährt und wer liefert solche? Offerten
an Gemeinde Turtmaun (Wallis).

333. Wer liefert komplette Einricht mg für Kunststein- und

Zementrohrfabrik? Offerten an L Meyer, Turtmanu (Wallis).
334. Wer liefert Strohverarbeitungsmaschinen (für Fa-

brikation von Strohmatten, Flaschenhälsen, Bander :c.) Os-
ferten an L. Meyer, Turtmann (Wallis).

333. Wer hätte eine gebrauchte Bandsäge, 80er Rollen,
kombiniert mit Kehl- und Stemmapparat, abzugeben? Offerten
an Job. Burkhalter, mech. Werkstätte, Gächliwil (Solothurn».

35E. Wer hätte abzugeben: Gut erhaltene, kombin. Dicke-

Hobelmaschine mit Kugellager, Bandsäge. Holzdrehbank, Trans-
miffionswells samt Lager, Riemen? Offerten mit Preisangabe
an Michael Renggli, Wagner, Musegg, Ruswil.

MWSMs.
Auf Frage 3!8. 1 Satz Wechselräder zu leichter Drebbank

und leichtes Einfach- oder Seitengatter, oder auch nur deren Eisen-
teile liefert Georg Willy Maschinenfabrik, Chur.

Auf Frage 5sk. Um eine Warmwasser-Heizung mit Höh-
feuerung und zugleich mit elektrischer Heizung einzurichten, wollen
Sie sich an die Firma I. Mayoral, Apparatenbau, Zofinge"
wenden.

Auf Frage 53s. Elektro- und Rohölmotoren, Wellen und

Lager, beziehen Sie bei Robert Aebi à Eie. A.-A., Zürich.
Auf Frage 33s. Elektro- und Rohölmotoren von 15 bis

20 PZ liefert die Rubag. Seidsngaffe 16, Zürich 1.
Auf Frage 335. Die A.-G. Olma Landquarler Maschinen-

fabtik Oben liefert Decoupiersägen.
Auf Frage 333. Decoupiersägen liefern Fischer à Süffert-

Maschinen und Werkzeuge für die Holzindustrie. B.sel 1.
Auf Frage 535. Gut erhaltene Decoupiersäge hat ebzu-

geben die Maschinen und Eisenwaren A.-G, Zürich 1.

Auf Frage 533. Gebrauchte Decoupiersäge liefert L. Sobel,
Güterstraße 219, Basel.

Auf Frage 33k. Gebrauchte Wellsnböcke hat abzugeben die

Maschinen und Eisenwaren A.-G., unterer Mühlesteg 2. Zürich k-

Aus Frage 33k. Die A.-G. Olma Landquarter Maschinen-
fabrik hat einen Wellenbock abzugeben.

Auf Frage 33k. Wellsnböcke in beliebiger Tragkraft liefer"
miet- und kausswsise: Robert Aebi à Cie. A.-G., Zürich 1.

Auf Frage 53k. Kabelwinden liefert die „Rubag", Roll-
material und Baumaschinen A-G., Seidengasse 16. Zürich. ^

Auf Frage 537. Schöne, trockene Hagenbuckenbretcer ho-

a^ugeàn^d^Aèfferschmitt^tiftg^^rattel^

SWVZmsfwns-Änze?ger.
Lieferung folgender für die Werkftätle Ehur besttinmrer Ru«d-
Hölzer: 470 Eiche«, in Längen von 4 m und mebr, Wunw-
Zopfdurchm. 45 cm, Grdkeime, sanber und gerade; 5 m- RR'
Suche«, 4—5 m, Minim. Zopfdurchm. 40 cm, saubee und gerodft
1600 m" Lärche«, 5,6 m Minim. Zopfdurchm. 30 cm, mitft^
sauber und gerade, 220 m" Föhre«, 4,6, 5,6 u. 6,0—7,0 m. Mm'"''
Zopfdurchm. 28 cm, ganz saubee und gerade; 420 FöhreA
5,6 m, Minim. Zopfdurchm. 30 cm, sauber und gerade; 250 w

Rottasue«, 5 6 und 6.0 m. Minim. Zopfdurchm.» 3cm, «om

sauber und gerade; 560 m^ Weifftause», 5,5, 6,0 und ft A
Minim. Zopfdurchm. 32 cm, sauber und gerade. '/-» der LäroA
und der Föhren II. Qualität in Längen von 5,6 m darf baldig
d. h. in Längen von 2,8 m geliefert werden. Lieferungsbedingung
und Holzverzeichnifse:c beim Vorstand der Werkftätle Chur. E'
gaben auf das Ganze und Teillieferungen mit Aufschrift .^"6
bot für die Lieferung von Rundholz" bis 25. Oktober an die '

neraldirekckon in Bern.
TSe-ivk. Gipser-, Glaser- «nd Malerarbeite«,

volladrulieferuug, elektrische ««d sanitäre Anlage« für v,
Auban des Kriegskommiffariatsflügels au die Mtlü^
kafer«e Zürich. Unterlagen je vormittags von 10—12 Uift
Zimmer Nc. 404 Kaspar Escherhaus. Näheres im kant. A>"

dlatt. Eingabetermin 7. Oktober.
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